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Heber libelliilincii der Sanmihiiifi^ des

llenii Dr. Heinricli Dolirii.

^(lll Dr. F. H.ai*»4C'lt in üerliii.

Zur Zeit der VeröfTeiitlicliung meiner ..Beiträge zur Keniitniß

dr Arten und Gattunoen der Libellulinen'^ in der Rerl. Ento-

molog. Zeitsclir. Band XXXIII, 1889, p. 347—392 war mir

neben wenigen andern Gattungen auch Thermochoria Kirby in

natura noch unbekannt geblieben. Da Kirby diese Gattung
von den ihr näelist stellenden lediglieh durch den Besitz einer

basal beginnenden und vor dem Nodus endenden opaken
Linie im unteren Costalraume beider Flügelpaare eharakterisirt

hatte und ihm lediglieh das i^ bekannt war, so konnte ieii

bei Besprechung von Kirby 's Revision in den Entomolog.

Nachrichten XV. Jahrg. 1889, pag. 343, den Ausdruck der

Befürchtung nicht unterdrücken, daß diese Gattung auf ein

bloß sexuelles Merkmal begründet sein dürfte und so die

Aufiindbarkeit des $ ausgeschlossen sei. Diese Befürchtung

hat sieh als unbegründet herausgestellt; denn bei einer Durch-

sicht der Odonaten in der an Orthopteren erstaunlich reichen

Sammlung des Herrn Dr. Heinrich Dohrn fand icii zu meiner

angenehmen Ueberraschung ein Pärchen der mir problenuitisi-hen

Termochoria eqnivocata Kirby neben einigen anderen hübsehen

unbekannt oder unlieachtet gebliebenen Libellulinen. von denen

hier gleichfalls gehandelt werden soll.

I. Thermochoria equivocata Kirby.

Nach meiner Ansicht steht die Gattung Thermochoria Kirby

in der Nähe von Tyrinhopla Kirby. Ihre wesentliehsten

l'haraktere sind

:

Augen eine mäßig lange Strecke verbunden, ohne Er-

weiterung am Schläfenrande, Ocellendreieck convox, Gesicht

gewölbt, Prothoraxmittellappen klein, Beine zart und lang,

Hinterschenkel dünn, unterseits beim j mit sehr zarten und

kurzen, beim $ mit längeren Stacheldornen. Hinterschienen mit

fjederseits 9—11 ) sehr langen feinen Stacheln besetzt. Flügel

sclimal, lang; Vorderflügel nach dem Ende breiter, am Ende

selbst gerundet: Hinterflügel auf der Mitte am breitesten: die

Sectoren des Arculus lang gestielt, der Nodalscctor keine Spur

Stett. entoniol. Zeit. 1890. 21**

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



296

McUiu: im V(ti\lei'llügel die cdliihi cardiiialis lanu,' hikI luäßiL:

Itreit, duvcli 1—2 Adern getheilt, das innere Dreieck dreizellig.

die untere Basalzelle mit 2—o Qneradern, der Supratriangulur-

raum mit 2 Queradern, 16— 17 Anlenodal(]u(Madern, die
letzte gebogen durchlaufend oder nicht diii-chlaurend,

11— 12 Postnodalqueradern: das Pterostigma ist. dick. 2— •'>

Zellen deckend, dei- obere Sector des Dreiecks am (irunck'

stark gebogen, lang, im Diskoidalfelde zuerst 2 Zellenreihen

und 7—8 Marginalzelk'u: im Hintcrtlügel sind die cellula

eardinalis und der Su]u-atriangidarraum je 2—3 zcllig. Die

basale Seite jener in der Verlängerung des Arculiis gelegen

oder etwas nach außen gerückt, die untere Basalzelle durch

3 Queradern getheilt, 12—14 Antenodal- und 12 Postuodal-

((ueradern. der obere Sector des Dreiecks ("wie im Vorderfiiigel)

im Hinterwinkel der cellula eardinalis entspringend, im Diskoidal-

l'elde zuerst 8 Zellen, dann 2 Zehenreihen und II— i:> ^lai'-

ginalzellen. JMend)ranula im Vordcitlügel fehlend, im Hinlertbigc!

winzig kleiji.

Nur eine Art bekannt:

Thermochoria equlcocala Kirbv. — Ein Pärchen vom Beuue.
In der charakteristisciien Zeichnung der Flügel, wie Kirby
sie abgebildet hat, stimmen beide Geschkn-hter überein.

Herr Dr. Dohrn M'ar so entgegenkommend, das einzige

in seinem Besitze betindliche j dem Krtnigiii-ben Museun; für

Naturkunde in Berlin zu ül»erlassen.

II. Eine neue Micrathyria von Sarayacu.

Micralhyria hemimelaena no'v'. spec. j. Saravaeii. fi •licet.

dorn, Doct. Henricus Dohrn.

Schwarz glänzend, Hinterleib Idau bestaubt, die Seiten des

Thorax nüt breiter gelbbrauner Längsbinde, Unterlippe braun-

schwarz, Gesicht metallisch blau, Beine sclnvarz, Flügel hyalin,

die Basis der Vordertlügel bis zur zweiten Antenodalquerader

und dem Innern Dreieck dunkelbraun, die der Hintertlügel bis

zin- vierten Antenodakjuerader und dem Ende der cellula

eardinalis liefer schwarzlu'aun. Im Vordertlügel 1 1—12 Ante-

nodalqueradern, die letzte halb, und 10 Postnodalqueradern,

die cellida eardinalis zweizeilig, das innere Dreieck 2—3 zellig,

der obere Sector des Dreiecks stark gebogen, im Diskoidal-

felde zuer.st 3, dann 2 Zellenreihen und 6 Marginalzellen. der

Nodalsector fast gerade: im HinterUügel 9 Anlenodal- uml 10

Pdstnodakiueradern. im Diskoidallelde 14—16 Marginalz(>lle)i.

S(ett. entoinol. Zeit. ISOÜ.
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Iv(ii|M'i'liiiiL;,(' '-i'I.') mm, Flüi-clspaniuiuji' 58 mtn, Pterostigimi

im \ Didt'iiiiiLii'l '>.:) mm iiuiu; Hiiit('rllüij;<'l am Nodits 8.3 mm breil.

Ein miillimaßlicli (leiX'lheM Ai-( zni;clmri<ies ^ v<in dcr-

scilicn Pinvenieiiz isl licll) mit metallisc-h hbiiicr Slini und

hyalinen, nur an der äußersten Basis der liinleix-n tielbliflicn

Flügeln.

III. Ein neues Libellulinyngenus vom Benue.

Zoiiothrdsi/s uov. 2,'Ou.

Auiicn eine mäßig lange S( recke verbunden, olinc Hr-

weilerung am Sehläl'enrande. Pr(illi()raxmiltella[)i)en klein, die

S(,'itenlai>pen versti-ielien. ]>eine hing und zart, Hinterscliienen

mit vielen zarten langen Dornen. Zweites, drittes und viertes

Abdominalsegment mit je einem (^)uerkiel. Die Secloi'en des

Areulus kurz gestielt, der olicre Seetor des Dreieeks (le>

\ ordertlügel am Iliuierwinkel, der des Hintertlügel an der

Außenseite der celluhi eardinalis entspringend; in beiden Flügel-

paaren der Nt>dal- und Subnodalseetor nielit oder kaum wellig,

die untere Basalzelle mit mu- je 1 (^hierader: im \'(irderllügel

wenige (7—9) Antenodalqueradern. deren letzte nielit dureb-

laufl. im Hintertlügel die eellula eardinalis und der 8ui)rati-i-

angidai'raum leer.

Von Sympelram Newm. ( D//)/a.r L'liarp. j dureli den l'r-

sprnng des seetor Iriunguli superiin- des Hinterflügels an der

Außenseile der eellula eardinalis und den kleinen Frotborax-

miltellappen. von j\Iirral//>jria Kirby und Diplacocks Kirbv diu'eli

das einen Querkiel tragende vierte Abdominalsegmeniversebieden.

I. Z paiiifiis nov. spee., j*. Benue. coli. dorn. Dr. Henrieiis

Ddlirn.

Einfarbig rolbbraun. der Hinterleib selnvarz geileekt, die

Senenkel der Beine sebwarz gestreift, die Flügel an der Basis

intensiv gelbbraun, die A'ordei-llügel bis ziu- Mitte zwiseben

Win-zel und Nodus, die lliuterllügel bis last zum Nodus. Die

eellula eardinalis und das innere Dreieck im Vorderflügel je

dnrcb eine Querader getbeilt.

Kr)r])erlange 28 mm, Flügelspannung 4.") mm. l'terostigma

im Vorderflügei 1-S mm lang. Hinterllügel am Nodus 7,:3 mm breit.

Nur ein einzelnes ,j vom Benue.

'2. Z. iiiiparlilu.s nov. spec. :^, Benue. collect, dom. Di-,

Henricus Dobrn.

Gesiebt gelb, sebwarz geileekt. Unlerli]»pe uelb. auf der

Miüe s<-bwarz. Brust gelb, grau bestäubt nnd sebwarz ge-

strieud. Beine sebwarz. gell) aest.reift. Abdomen gelb, die

Slett. enlomol. Zeit. 1800.
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Qiierkiele und drei Mittelstriemen des Rücken« scliMarz. Flügel

hyalin, zwisch dem Innenrande des Pterostigma und dem Nodns
sind uuf allen Flügeln die Queradern bis in das Diskoidalteld

braun gesäumt: das vordere Zweidrittel des Pterostigma gelb,

das hintere Eindrittel schwarz. Die cellula cardinalis und das

innere Dreieck sind auch im Vorderflügel ungetheilt. Das
Pterostigma überragt beiderseits eine hinter ihm liegende

lange Zelle. Analanhänge schlank.

Körperlänge 26 mm, Flügelspannung 50 mm, Pterostigma

ziemlich 'S mm lang, Hinterflügel am Nodus 9 mm l)reit.

Nur ein einzelnes $ vom Benue.

Auf den ersten Blick macht diese zierliche kleine Libelhdine

ganz den Eindruck einer Tholymis ti//arga en miniature.

Man möchte aus Analogie mit der verwandten Gattung

Diplacodes Kirby geneigt sein, das hier beschriebene <^ und $.

ungeachtet ihrer autiallend verschiedenen Färbung aller Theile

für die beiden Geschlechter einer einzigen Art anzusprechen,

wenn nicht andere DitFerenzen, besonders in der Aderung der

Flügel und der Länge des Pterostigma, die vorläufige Benennung
in z\\\.'i Arten vollkommen rechtfertigen würden.

Einige neue Hermapliroditen von Myrmica
scabrinodis und laevinodis.

Von E. lVa$mtianii >S. J.

Im September 8(> fand ii-h bei Exaeten ( bei Koermond.

Holl. Limburg) in einer Kolonie von Myrmica scabrinodis
Nyl., die zahlreiche geflügelte Weibchen und Männchen enlhicl!.

ein Individuum, das sofort durch die unsj'mmetrische Form und

Färbung seines Kopfes in die Augen tiel. Es erwies sich als

ein Zwitter, dessen linke Kopfhälfte fast ganz die einer

Arbeiterin war, während der übrige Körper keinen Unter-

schied von den normalen Männchen zeigte. Man kann den-

selben somit als einen unvollständigen seitliehen Zwitter

Q /
$ bezeichnen.

Die linke Kopi'hälfte (^) ist größer als die rechte, glanzlos,

rauh längsgerunzelt, mit einem großen rothgelben Fleck auf

der Oberseite, der scharf begrenzt rechts bis in die Mitte des

Gesichtes, links bis in die Mitte der Kopfseite (bis zum ersten

Di'iltei des oberen Augcm-andesj. nach hinten bis zu einem

sehmalen schwarzen Hinterkopisaume, nach vorne bis an die

von einem schwarzen Ringe eingefaßte Fühlerwui'zel sich er-

stell, entomol. Zeit. 1890.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical
Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Entomologische Zeitung Stettin

Jahr/Year: 1890

Band/Volume: 51

Autor(en)/Author(s): Karsch Ferdinand Anton Franz

Artikel/Article: Über Libellulinen der Sammlung des Herrn Dr.
Heinrich Dohrn 295-298

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=5940
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=44831
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=244788



